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Er l ei t et di e
Ru hrf est spi el e i n

Reckl i n g h ausen u n d d as
TNL i n Luxe mb ur g. Di e

woxx u nt er hi el t si c h mi t
Fr a nk Hoff ma n n ü b er d as

a nst eh en d e Fri n g e
Festi val u n d d as

Th eat er mac h en i n
Luxe mb ur g u n d

Deut sc hl an d.

ni s at or e n k ü m mer n si c h l e-
di gl i c h u m di e Vert ei l ung der
S pi el st ätt e n. F ür di e l uxe m-
b ur gi s c he Aus ga be ha be n wi r
di e St üc ke a us ge wä hl t, di e
uns gef al l e n ha be n. Di e Vor-
ge he ns wei s e i st al s o r a di kal
a n der s.

Ist Spo nt a neit ät i m TNL
al so a usgesc hl osse n?

Ma n ka n n das ni c ht ei nf ac h
s o a us de m St egr ei f or ga ni si e-
r e n, nac h de m Mott o: " He y,
wi r ha be n j et zt ei n Fri nge,

k o m mt mal r ü ber! " Un d wer
wür de a uf di es e n Ruf r eagi e-

r e n? I c h fi n de es a uc h ri c hti g,
Qual i t ät z u ü ber wac he n.
S pät er wi r d das Fri nge Festi -
val vi el l ei c ht z u ei ne m u na b-
hä ngi ge n Le be n er wac he n.

In der erst e n Ausgabe
gi bt es a uc h Hi ghli ght s, di e
i n erst er Li ni e das Pu bli k u m
a nzi e he n soll e n. Muss ma n
Ha n n a Sc hygull a ei nl a de n,
u m a uf " alt er n ati v es" The a-

t er a uf merks a m zu mac he n?
I c h wür de mei ne n, j a. Es i st

wi c hti g, das s Ei nes de m An-
der e n a us hi l f t. Das wi l l ni c ht
hei ße n, das s di e a n der e n Pr o-

j ekt e we ni ger g ut wär e n. S o n-
der n n ur, das s si e we ni ger be-
ka n nt si n d un d n un i m Ko n-

woxx: Herr Hoff ma n n,
br a uc ht Luxe mb urg ü ber-
h a u pt ei n Fri nge Festi v al ?

Frank Hoff mann: War u m
br a uc ht L uxe mb ur g Kul t ur ?
Zu mal ne ue Kul t ur, ne ue St üc-
ke, di e n oc h ni e gez ei gt wur-
de n. I c h gl a u be, das s
ma n der Fri nge- Sz e ne, al s o

de n e her r a n dst ä n di ge n expe-
ri me nt el l e n Pr o d ukti o ne n,
a uc h ei ne n a nge mes s e ne n
Ra h me n bi et e n s ol l t e. Es si n d
of t Tr u p pe n da bei , di e ni c ht

i n de n gr o ße n I nsti t uti o ne n
s pi el e n un d de m e nt s pr e-
c he n d a uc h s o g ut wi e gar
ni c ht vo n S u bve nti o ne n pr ofi -
ti er e n k ö n ne n. Da gi bt es
a uc h ei nz el ne Künstl er, di e
ver s uc he n, mi t i hr e m S c haf-

f e n me hr s c hl ec ht al s r ec ht
z u ü berl e be n. Es gi l t, di e Be-
gri ff e vo n Hoc h- u n d Basi s k ul -
t ur z us a m me nz u bri nge n. Wi r
wol l e n e be n ni c ht i m mer n ur

a uf der ei ne n S ei t e st e he n.
Das Bi l d des " a n der e n Thea-

t er s", das si c h vo n de n ü bl i -
c he n Pr ogr a m me n a bs et zt,
wol l e n wi r a uc h i m T NL pfl e-

ge n.
Das Fri nge- Festi v al a n

si c h i st a ber kei ne l uxe m-
b urgi sc he Erfi n du ng, s o n-

der n ei n I mport a us Edi n-
b urgh. Ist es t ypi sc h für u n-
ser La n d, Gro ßev e nt s a us
de m Ausl a n d ei nfac h zu ko-
pi ere n?

Wi r ha be n di e Wel t ni c ht
erf u n de n, u n d wi r ha be n das
Theat er ni c ht erf u n de n. Es
gi bt ü ber al l g ut e I dee n, u n d

i n E di n b ur g h hatt e j e ma n d
e be n das Ge ni e, di es es Festi -
val z u erfi n de n. Es i st i m Ge-
ge nt ei l ei ne Ehr e f ür u ns, di e-
s es Festi val i n Ko o per ati o n
mi t E di n b ur g h z u mac he n, s o
wi e a uc h mi t de m Pr ager

Fri nge Festi val . Das Pr ager
Eve nt i st e be ns o ei n I mp ort
a us S c h ottl a n d, wi e das Fri n-
ge Festi val i n Rec kl i ng ha us e n
wi e der u m ei n I mp ort a us
Ts c hec hi e n i st. Di e I dee i st j a
ges c h üt zt, t r ot z de m i st das
Festi val , s o wi e wi r es j et zt i n
L uxe mb ur g or ga ni si er e n,
ga nz a n der s k o nzi pi ert al s
das i n Rec kl i ng ha us e n, o der
wi e es i n S c h ottl a n d ge-

s c hi e ht. Das Fri nge i n Edi n-
b ur g h i st ei n gr o ßer Mar kt,
a uf de m Me ns c he n a us al l er
Wel t z us a m me n k o m me n u n d

Theat er s pi el e n. Di e Qual i t ät
s el bst unt erl i egt kei ne n be-
s o n der e n Kri t eri e n. Di e Or ga-

t e xt des Festi val s ei ne Cha n-
c e er hal t e n, ei n ne ues Pu bl i -
k u m z u fi n de n. Aber a uc h di e
pr o mi ne nt er e n Pr oj ekt e wur-
de n n ur wege n i hr es u nk o n-
ve nti o nel l e n Char akt er s a us-
ges uc ht. We n n Angel a Wi nk-

l er mi t i hr er a m Do wn- S yn-
dr o m er kr a nkt e n Toc ht er ei -
ne Les ung vo n An der s e ns
Mär c he n mac ht, da n n hat das
we ni g mi t i hr e n Ki n ofi l me n

z u t u n. E be ns o wi e De ni s La-
va nt s Zus a m me nar bei t mi t
de m " Noi r Dési r"- Gi t arri st e n
S er ge Te ys s ot- Gay z u de n Ge-
di c ht e n des gr o ße n, i n West-
e ur o pa z u we ni g beka n nt e n
ungari s c he n Aut or s Atti l a
J òs z ef u nt er de m Fri nge- La-
bel bes o n der s g ut a uf ge h o-
be n i st.

We n n de m so i st, was i st
da n n der Wert " alt er n ati-
v er" Ku nst ? Gi bt es ei ne
" Zwei- Kl asse n Kult ur" ?

Nei n, es ge ht n ur dar u m,
di e u n beka n nt e n Pr oj e kt e mi t
de n beka n nt er e n z u k o nf r o n-

ti er e n. Das hat ni c ht s mi t der
Qual i t ät s el bst z u t u n. Ni c ht
al l es, was j e der ke n nt, hat
Qual i t ät un d u mge dr e ht. I c h

fi n de es muti g, 2 4 ver s c hi e-
de ne Pr o d ukti o ne n a us ne un
Lä n der n i n s o k ur z er Zei t z u
z ei ge n, z u mal ei ni ge di es er
Künstl er wa hr e Ent dec k u n-
ge n si n d. Un d di es e Ent-
dec k u nge n mi t de m ei ne n
o der a n der e n Hi g hl i g ht n oc h
att r akti ver z u gest al t e n, fi n de

i c h d ur c ha us ri c hti g.
U m a uf di e Fr age der

Spi el st ätt e n zur üc kzuko m-
me n: Das Fri nge Festi v al i n

Edi n b urgh fi n det i n vi el e n
The at er n u n d Knei pe n st att,
di e hi esi ge Ausga be a ber
n ur i m TNL. War es ni c ht
mögli c h, mit a n dere n Hä u-

ser n i n Luxe mb urg zus a m-
me n zu ar beit e n?

Das wär e vo m a d mi ni st r ati -
ve n Auf wa n d her f ür ei ne er s-
t e Aus ga be u n mögl i c h ge we-
s e n. Un d da d ur c h hätt e das
Festi val a uc h s ei ne I de nti t ät
verl or e n. Das ha be i c h a uc h

i n Rec kl i ng ha us e n ges e he n:
Di e Ru hrf est s pi el e f u nkti o ni e-

r e n s o g ut, wei l si e a n ei ne m
f est e n Ort st attfi n de n. Un d

we n n das Fri nge Festi val si c h
ei n mal a us de h ne n s ol l t e,
da n n ka n n es a uc h a us u ns e-
r e n Ma uer n her a us wac hs e n.
De n n oc h: Wi r ha be n j a dr ei
ver s c hi e de ne S äl e - z wei i m
T NL u n d di e At el i er s - u n d
di e hal t e n j et zt s c h o n uns er
ga nz es t ec h ni s c hes Tea m i n
At e m. Wi r bet r ei be n ei ne n

ri esi ge n Auf wa n d, u m das
Ga nz e z u m La uf e n z u bri n-
ge n.

Mal v o m Fri nge Festi v al
a bgese he n: Was i st das Be-
s o n dere a m TNL?

Uns er Theat er z ei c h net
si c h vor al l e m d ur c h s ei ne
Kr eati o ne n a us. Al s wi r a nge-

f a nge n ha be n, ga b es i n der
er st e n S ai s o n gl ei c h z wei
ne ue St üc ke. I n di es e m Si n n

i st es a uc h pas s e n d, das s das
Fri nge Festi val hi er st attfi n-
det. Ob wo hl nat ürl i c h a uc h
a n der e Hä us er i n L uxe mb ur g
ne ue St üc ke z ei ge n, un d of t
vo n gr o ßer Qual i t ät, ha be n
di es e bei uns e her de n Vor-

THE ATE R

" Th eat er i st Vol kser zi eh u n g"

__________________
Das Fri nge Festi v al

fi n det v o m 3. bi s zu m
1 9. Fe br u ar i m TNL, 1 94, r o ut e
de Lo ng wy i n Luxe mb urg st att.

w w w. t nl. l u

Will di e The at ers äl e
i n De utsc hl an d
u n d Luxe mburg
wi e der v oll kri ege n:
TNL- Di re kt or
Fr an k Hoff man n.

r a ng. Das i st der Auf t r ag u n-
s er es Theat er s. I c h mes s e
mi c h j a a uc h ni c ht di r ekt a n

de n a n der e n The at er n, s o n-
der n a m Theat er s el bst.

Unt ersc hei det si c h Ihre
Ar beit hi er v o n je ner, di e Si e

i n Rec kli ngh a use n v erri c h-
t e n? Si e si n d i n De ut sc hl a n d
ja ni c ht n ur gel o bt wor de n.

I c h bi n ni c ht der Vert ei di -
ger des Et a bl i ert e n. " Mi n na
vo n Bar n hel m" - mei ne l et zt e
Regi ear bei t - i st vo n der Pr es-
s e z u f ü nf zi g Pr oz e nt gef ei ert
u n d z ur a n der e n Häl f t e z erri s-
s e n wor de n. Aber das i st
e be n mei ne Ko mpr o mi s sl o-
si gkei t. I c h ha be i n Rec kl i ng-
ha us e n vi el e Le ut e wi e der i ns
Theat er ge br ac ht. Un d das er-
s c hei nt i n De ut s c hl a n d e be n
s us pekt. Des hal b wur de mi r
a uc h vor ge worf e n, et was
f al s c h z u mac he n, das i st f ast
ei n de ut s c her Ko mpl ex. Zu-
mi n dest bei ei ner besti m mt e n
Kri ti k. Li e ber ei n l eer es Thea-

t er al s ei n vol l er S aal . We n n
wi r s o wei t k o m me n, das s ei n

St üc k al s g ut bef u n de n wi r d,
we n n ni e ma n d es s e he n wi l l ,
da n n si n d wi r a m E n de.

Soll das hei ße n, dass
The at er für Si e Vol kserzi e-
h u ng i st ?

J a. We n n i c h i n Rec kl i ng-
ha us e n The at er mac he, da n n
mac he i c h das i n ei ner Ar bei -

t er gege n d - o der, wi e ma n
he ut e s agt, Ar bei t ne h mer ge-
ge n d. I c h mus s bei der Pr o-
gr a m ma uf st el l ung wi s s e n,
das s i c h ni c ht i n S al z b ur g
o der i n Bayr e ut h bi n. Ei ne
Qual i t ät des Festi val s i st,
das s es vo n Ber gar bei t er n ge-
gr ü n det wur de u n d a uc h he u-
t e n oc h vo m D GB mi tfi na n-
zi ert wi r d. Das mus s i c h
ber üc ksi c hti ge n.

Wi e geli ngt es Ih ne n di e
Masse n zu mo bili si ere n,
u n d ni c ht n ur di e Elit e.
Durc h di e St üc ke sel bst,
o der durc h ber ü h mt e Ge-
si c ht er, di e Si e regel mä ßi g
v er pfli c ht e n?

Wi r I nt el l ekt uel l e mei ne n,
wi r wür de n der ar bei t e n de n
Be völ ker ung hel f e n, i n de m
wi r i hr z ei ge n, wi e s c hr ec k-

l i c h i hr e Si t uati o n i st u n d wi e
we ni g Hoff n u ng es gi bt.
Nat ürl i c h ka n n i c h s ol c h ei -
ne n St off a uc h di r ekt a uf di e
Bü h ne bri nge n, we n n i c h z u m
Bei s pi el ei ne z ei t ge n ös si s c he
Ada pti o n vo n Ha u pt ma n ns

" Di e We ber" mac he n wür de.
I c h k ö n nt e a ber a uc h t ot al

mi s s ver st a n de n un d al s Bes-
s er wi s s er a bgest e mpel t wer-
de n. Di e vo n de n Ge wer k-
s c haf tl er n gel ei st et e Ar bei t
bei der Bet r e u ung vo n Kul t ur-
pr ogr a m me n i st i n vi el erl ei
Hi nsi c ht s e hr g ut or ga ni si ert.

I n Hal t er n, i n der Nä he vo n
Rec kl i ng ha us e n, ga b es ei ne n
DGB- Wei t er bi l d ungs k ur s ü ber
Les si ng. Un d we n n i c h mi t
mei ne n Met h o de n s ol c he Le u-

t e wi e der i ns Theat er l oc ke n
ka n n, da n n bi n i c h z uf ri e de n.
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